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Bemerkungen  za  einigen  Stellen  des  Sophokles. 


Rücksichten  auf  die  geringen  Mittel  unseres  Gymnasiums  legen  mir  die  Pflicht  auf,  die 
wissenschaftliche  Abhandlung,  welche  das  diessjährige  Programm  za  begleiten  hat,  auf  einen 
müi^lichst  kleinen  Raum  zu  beschränken.  Daher  muss  ich  es  mir  versagen,  den  Schluss  meiner 
Abhandlun'^:  de  ubertate  orationis  Sophocleae,  deren  1,  Theil  in  den  Jaltrbüchern  des 
Pädagogiums  zum  Kloster  ü.  L.  Fr.  zu  Magdeburg  1855  abgedruckt  ist,  jetzt  zu  liefern.  Um  aber 
doch  meinem  Lieblingsdichter  treu  zu  bleiben,  biete  ich  im  folgenden  einige  Beiträge  zur  Erklä- 
rung und  Verbesserung:  einzelner  Stellen  desselben,  wie  sie  sich  mir  bei  der  Glassealeclüre  des 
abgelaufenen  Schuljahrs  eben  darboten» 

Sie  schliessen  sich  vornehmlich  an  die  vortreffliche  Schneide  winsche  Ausgabe  an,  die 
nicht  minder  ein  tieferes  Verständniss  der  Sophokleischen  Meisterwerke  gefördert  hat,  als  sie  die 
Liebe  zu  eifrigem  Weiterforschen  mäcLtig  anregt.  Denn  es  ist  ja  wohl  unter  Kundigen  darüber 
kein  Zweifel  mehr,  dass  die  Arbeit  des  zu  früh  uns  entrissenen  wackeren  Schneide  win  in  der 
Sophokleischen  Litteratur  epochemachend  ist.  Kein  Erklärer  vor  ihm  hat  sich  mit  solcher  Liebe  und 
so  nachhaltiger  Treue  in  den  Dichter  vertieft,  keiner  hat  mit  solchem  Interesse  die  feinsten  und 
zarlosten  Beziehungen  SopLokleischer  Diction  verfolgt,  keiner  hat  es  so  verstanden,  die  wunder- 
bare Harmonie  zwischen  Gedanke  und  Form  darzulegen,  als  der  Dahingeschiedene.  Gerade  diese 
Inlerprclalionswcise  vermisst  man  bei  allen  früheren  Herausgebern  des  Dichters,  deren  sonstigo 
Verdienste  um  Kritik  und  Erklärung  durch  dieses  Urtbeil  in  keiner  Weise  geschmälert  werden 
sollen.  Der  von  Schncidewin  betretene  Weg  scheint  mir  aber  der  allein  fruchtbare  zu  sein:  frucht- 
bar nicht  minder  tur  das  tiefere  Verständniss  des  Dichters  an  sieb,  wie  für  die  Schule,  deren  Aufgabe 
es  ist,  die  Tiefen  des  dichterischen  Geistes,  wie  sie  sich  bei  den  Heroen  der  classischen  Lilteratur 
in  Inhalt  und  Form  dem  Auge  öffnen,  der  Jugend  zur  Anschauung  und  zum  ßewusstsein  zu  brin- 
ijen  und  di3  Erkennlniss  zu  wecken,  dass  auch  in  scheinbar  gleichgültigen  Dingen  sich  oft  ein 
i;eheimnissvolles  Wallen  des  Dichtergeistes  ahnen  lasse;  dass  nicht  blos  in  der  Composition, 
sondern  auch  in  der  Form  eine  Vollendung  sich  Gnde,  die  fort  und  fort  hoher  Bewunderung 
wcrlh  sei. 

Dass  eine  solche  Interpretationsweise    auch  leicht   in  Gefahr  kommt,    auf  Abwege  zu  gera- 
Ihen,   das   Gepiüge   der   Objeclivilät   einzubüssen  und   einer  gewissen  subjecliven  Willkür  anheim 
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ZU  fallen,  das  will  ich  nicht  bestreiten.  Die  Möglichkeit  der  Abwege  aber  beweist  noch  nichts 
rcgcii  die  Berechtigung  der  eingeschlagenen  Richtung  an  sich,  üebrigens  gewährt  eine  sorgfältige 
Ticrücksichligung  der  Characteristik  der  Personen,  eine  genaue  Erwägung  der  jedesmaligen  Situa- 
tiin  ur.d  die  feste  Norm  einer  ausgeprägten  Diction  einen  ziemlich  sichern  Halt.  Ja  man  wird 
gerade  bei  Sophokles,  dem  Meister  Irr^gischer  Ilede,  in  dem  sich  die  Gesetze  künstlerischer  VoU 
lendurg  förmlich  verkörpert  haben,  im  Aufsuchen  der  feinen  Berechnung  nicht  leicht  zu  weit 
j:ehen  können.  Selbstverständlich  soll  damit  nicht  gesagt  sein,  diese  Tiefsinnigkeit  und  charakter- 
volle Färbung  sei  die  Frucht  eifrigen  Suchens  oder  grübelnder  Reflexion:  der  wahre  Dichter 
scbalTt  in  hohem  Geistesfluge  unwillkürlich  das  künstlerisch  Vollendete,  er  dichtet  nicht  nach 
"^ecrebcnen  Normen,  sondern  sein  eigenes  Werk  wird  zum  bestimmenden  Gesetz.  Unsere  Aufgrabe 
bleibt  es  nur,  in  diesem  mehr  oder  weniger  unbewusslen  Schafl*en  das  Gesetz  zu  erkennen,  die 
Anomalien  als  berechtigt  zu  begreifen  und  überhaupt  die  tiefer  liegenden  Motive  zu  ergründen 
und  uns  zum  Bewusstsein  zu  bringen. 

Von  diesen  Grundanschauungon  habe  ich  mich  auch  in  der  oben  erwähnten  Abhandlung 
leiten  lassen  und  unter  anderem  daselbst  p.  10.  auch  von  der  Bedeutung  des  Wortes  -/£ip  in 
Verbindung  mit  Verbis  gesprochen,  die  irgend  welche  Thätigkcit  bezeichnen.  Es  ist  für  Sophokles 
die  Zeit  gewiss  hinter  uns,  in  der  man  sich  in  solchen  Fällen  mit  einem  »hoc  salvo  sensu  omilli 
poterat«  und  dergl.  abfand.  Wenn  ich  nun  jenen  Gebrauch  a.  a.  O.  nach  den  verschiedenen 
Verbis  geordnet  habe,  so  ist  selbslvcrsländlich  damit  nicht  behanplet,  dass  yj.ip  an  sich,  je  nach- 
dem es  mit  diesem  oder  jenem  Verbum  zusammentrete,  seine  Bedeutung  wechsele:  es  soll 
vielmehr  nur  den  Eifer,  das  Interesse,  die  The  il  nähme  der  handelnden  Person  sinnlich 
raarkircn  und  zur  Anschauung  bringen,  es  soll  ein  drastisches  Sprachmittel   sein. 

Daher  glaube  ich  im  vollen  Rechte  zu  sein,  in  Stellen  wie: 
Ant.  43:  ci  xov  vexpov  ^uv  zrj^z  xoucpisT;  y,^pi 
nacb  dem  Vorgange  der  von  Cicero  Tusc.  II,  9,  20.  gebotenen  Ueberselzung  der  Sophokleiscben 
Stelle  Trach.  I0G6:  öo;  fioi,  /cpoTv  ciottv  auTO^  i;  01x00  Xctßcuv  mit:  »huc  arripe  ad  nie  manibus 
abslractam  piis«  den  BegrilT  der  frommen  Pflicht  in  dem  sinnlich  vermittelnden  /spi  zu 
erkennen.  Schneidewin  hat  auch  meine  a.  a.  O.  p.  10  fg.  über  jene  Stelle  gemachte  Bemerkung 
(cum  et  pietati  salisfacere  et  plcnum  opus  aleac  aggredi  cerlum  sit  Antigonac  ad  eamque  societatem 
sororcm  invitct)  in  der  3.  Aufl.  adoplirt,  indem  er  sagt:  »|uv  tq^jZ  ytpi:  im  Verein  mit  mir, 
nicht  nur,  weil  bei  dem  Anfassen  die  Hände  Ihälig  sein  müssen,  sondern  um  das  fromme  und 
schwere  Werk,  zu  dem  sie  einladet,  zu  bezeichnen.«  Wenn  er  aber  liinzufügt:  ndlo 
Trennung  des  q-jv  t^o£  (mit  mir)  von  /spi  (durch  Handanlegen)  wäre  unnatürliches  so  kann  ich  dem 
nach  wiederholter  Erwägung  nicht  beistimmen,    halte  vielmehr  jene  Trennung  für  unerlässlich. 

Die  Grammatik  kann  hier  nicht  entscheiden;  diese  darf  beide  Verbindungsweisen  gestatten^ 
vergleicht  man  aber  Stellen  wie  Aj.  1047:  tov  vsxpov  -/spoTv  irr,  vjyxo.a-'Cs'.v,  so  sieht  man,  wie 
gerade  dergl.  auf  die  letzte  Ehrenpflicht  bezügliche  Ausdrücke  sich  gern  mit  yzip  verbinden. 
Dass  ferner  auch  sonst  bei  Ausdrücken,  die  man  durch  Gleichheil  des  Genus,  durch  Stellun 
etc.  verleitet  in  engere  grammatische  Beziehung  zu  setzen  geneigt  ist,    sehr  häufig   der  Sinn  eine 


rr 
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Trennung  nothwendig  macht,  dafür  habe  ich  a.  a.  0.  p.  11.  Anm.  24.  mehrere  Beispiele  ange- 
führt. Entscheidend  für  das  eine  oder  das  andere  kann  nur  der  Sinn  und  Zusammenhang  sein. 
Hält  man  nämlich  fest,  dass  der  Zusatz  von  xspi  eine  besondere  Andeutung  bereitwilliger  Liebes- 
Ihätigkeit  in  sich  schliesst,  so  würde  Antigone  in  der  Verbindung  .iuv  t^5c  x^P''  (im  Verein  mit 
mir)"  aussprechen,  dass  sie  ihrerseits  entschlossen  sei,  die  Liebespflicht  zu  erfüllen,  sie  würde 
damit,  schmerzlich  ergrifl*en,  die  Schwester  hinweisen  auf  die  Gesinnung,  von  der  sie  selbst 
insbcscmdere  beseelt  sei;  höchstens  könnte  man  darin  eine  an  die  Ismene  gerichtete,  freilich  et- 
was versteckte  Aufl^orderung  zur  Nachfolge  finden.  Zieht  man  dagegen  yzpi  von  ^uv  Tf^^s  getrennt 
zu  xoücpisTc,  so  liegt  in  dem  xoucpisT?  ytpi  offenbar  eine  Mahnung  der  Antigone  an  die  heilige  Pflicht, 
die  auch  die  Schwester  zu  erfüllen  habe;  es  fällt  der  Ton  dann  auf  den  th  eil  neh  m  enden 
Eifer  der  Ismene,  den  Antigone  eben  sehnlich  wünscht.  Und  das  allein  verlangt  der  ganze 
Zusammenhang.  Man  bemerkt  nämlich  in  dem  Zwiegespräch  der  Schwestern  von  v.  37.  bis  v, 
45.  eine  Steigerung  der  Gemüthserregung,  einen  Forlschritt  zu  immer  grösserer  Dringlichkeit, 
Denn  nachdem  Antigone  v.  37  in  den  Worten 

ihre  Schwester  im  Allgemeinen  an  die  Pflicht  einer  edlen  Tochter  und  Schwester  erinnert  hat 
(vgl.  die  angef.  Abhandlung  p.  9.  fg.  Anm.  19.\  nachdem  Ismene  in  ihrer  Antwort  erschrocken 
ihre  Rathlosigkeit  kundgegeben,  fragt  jene  bestimmter: 

£1  ^'j^iTiovy^asic  xai  ^uvspy^fasi,  cxotzsi, 
erinnert  die  Schwester  also  schon  dringlicher  an  das,  was  auch  sie  zu  thun  habe;  und  als  auch 
diess  noch   nicht  den  erwünschten  Erfolg  hat,  spricht  Antigone  in  dem  Satze: 

£t  TOV  vsxpov  ^'jv  VQdz  xou9i£t;  Yßpi 
es  noch  schärfer  aus,  dass  das  ^ufiTiovsr;  und  ^uvspyaCsa&ai  für  die  Ismene  ein  Gebot  heiliger 
Pflicht  sei.  Dem  sucht  sich  letztere  durch  die  Bemerkung  zu  entziehen,  dass  man  doch  kaum 
gegen  das  Gesetz  ankämpfen  könne,  und  nun  erklärt  die  heldenmülhige,  von  heiliger  Achtung  vor 
den  heiligsten  Pflichten  durchdrungene  Jungfrau  unumwunden  mit  ganz  bestimmter  Hinweisung 
auf  die  Schwesterpflichl  der  Ismene  (tov  youv  e.aov  xai  tov  cjov —  aSeXcpov),  dass  sie,  wenn  die 
Schwester  sich  ihrer  Pflicht  entziehe,  gleichsam  an  deren  Stelle  mit  eintreten  werde.  Was  in  dem 
xo'jr^iüc  ytpi  nur  angedeutet  war,  sprechen  die  Worte:  xai  tov  oov  a^sAcpov  klar  und  deutlich  aus. 
Nunmehr  zieht  sich  erst  die  Antigone  wieder  auf  sich  allein  zurück,  sie  schliesst  gewissermassen 
die  Schwester,  die  in  ihren  Augen  den  Bruder  verleugnet,  vcn  dem  Anrecht  auf  letzteren  aus 
und  kann  mit  vollem  Rechte  mit   Bezug  auf  den  lieben  Todlen  hinzufügen; 

a/Jv,'  OüfSlv  ai/Tm  twv  i^xciiv   \i    erpy^iv  fxsT«. 
2    Zu  den  viel  besprochenen  Stellen  der  Antigone  gehören  auch  die  Worte  des  zur  ?^'ach- 
giebigkcit  in  milder  Rede  mahnenden  Haemon: 

v.  718:  akt  sixs  ^ujito  xai  ficTacTi^aiv  öiSou. 

So    die    am    besten  beglaubigte  Lesart,    während  geringere  Handschriften  Ou^Oü  bieten.     Es 

leuchtet    auf  den    ersten    Blick    ein,   dass   Oupito   nach   dem  gewöhnlichen    Sprachgebrauche  gerade 

das  Gegentheil  von  dem  bezeichnen  muss,  was  Hämon  sagen  will;    vergh   Eur.  Helena   60:    op-^ 

ö'cUa  jxaAAov  t;  ^l'  £XPV-     '^war  hat  sich   Schneidewin    bemüht,    aus  dieser    Gonstruction    einen 
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passenden  Sinn  für  unsre  Stelle  zu  entwickeln,  allein  seine  Erklärung  stützt  sich  nur  auf  eine  sub- 
jeetive  Deutung,  nicht  auf  CiK\\\  giilligen  Sprachgebrauch,  der  doch  allein  massgebend  sein  kann; 
auch  scheint  sie  ihn  selbst  nicht  ganz  befriedigt  zu  haben,  da  er  in  der  3.  AuO*  neben  der  Kay- 
serschen  Gonjectur  auch  einen  eigenen  Aenderungsvorsohlag:  eixs  öv^  fioi  anfährt.  Hermann 
hielt  ebenfalls  an  ^'j}j.(o  fest,  schrieb  aber  edit.  1.:  a/X  elxs,  {)ujx(o  xai  psiaai^aiv  ^i^ouc,  während 
er  später  mit  Gaisford  zu  dem  Imperativ  ßi'^ou  zurückkehrte.  Diess  billigte  auch  Ellendt,  Lex, 
Sophocl.  V.  {)u|Jio;.  Indessen  soll  xott  die  Gopula  sein,  so  ist  es  sehr  bedenklich,  deren  Nachstel- 
lung zu  statuirenj  vgl.  M.  Haupt:  Observalioncs  crilicae  p,  56  sqq.;  soll  aber  xai  zur  Steigerung 
dienen,  so  ist  diese,  abgesehen  von  dem  für  die  Gemüthsslimmung  des  Haemon  durchaus  unan- 
gemessenen Asyndeton,  ganz  unzulässige  denn  was  sollte  in  aller  Welt  eine  so  auirallende,  in 
der  Form  einer  Steigerung  gegebene  Scheidung  des  stasiv  und  der  Oofioj  jiST^'^Taai;?  Die  ^sTaoTas'.; 
zeigt  sich  ja  eben  in  dem  ersehnten  sixsiv.  Der  Einwand  Hermanns,  ixs-aaiaci;  bedürfe  eines 
näher  bestimmenden  Genilivs,  ist  nicht  stichhaltig,  wie  schon  Wex  und  ßoeckh  p.  252.  richtig 
bemerkt  haben.  Der  Zusammenhang  schützt  vor  jedem  .Missverständnisse.  In  Erwägung  dieser 
Bedenken  haben  die  meisten  Herausgeber  sich  für  ^u|ioü  entschieden.  So  nach  Brunck  und 
Erfurdt  in  neuerer  Zeit  Bothe,  Wex,  Wunder,  Härtung,  Boeckh.  Allein  abgesehen 
davon,  dass  diess  die  Lesart  geringer  Handschriften  ist,  die,  wie  auch  Hermann  meint,  aus 
einer  Correctur  entstanden  sein  dürfte,  ist  der  Gebrauch  des  Genitivs  in  dem  Sinne,  den  unsere 
Stelle  nothwendig  verlangt,  durch  die  beigebrachten  Belegstellen  doch  nicht  hinlänglich  ersNiescn; 
s.  Her  mann  z.  St.  und  Kayser:  Neue  Jahrb.  Bd.  69.  p.  490.  Dasselbe  ist  gegen  Haupts  Gonjectur 
(a.  a.  O.  p.  58.)  Ou|iüiv  zu  sagen;  zudem  ist  der  IMural  {>ü,uoi  nach  Schneidewin^  richtiger  Be- 
merkung der  Stimmung  der  redenden  Personen  nicht  angemessen.  Wenn  indessen  Kays  er  a.  a, 
O.  den  Begriff  öüjio;  hier  überhaupt  unpassend  findet,  so  geht  er  wohl  zu  weit.  Allerdings 
erkennt  der  Ghor  dem  Kreon  v,  682,*  das  cppovo'jvxtü;  Asysiv  zu,  allein  ebenso  unzweifelhaft  hat 
sich  im  Laufe  der  Zuspräche  Hämons  Kreons  Stimmung  wesentlich  geändert.  Diess  beweist  der 
unmittelbar  folgende  Dialog  in  Form  und  Inhalt.  Es  Hesse  sich  daher  wohl  Oujjlo;  mit  der  Absicht 
des  Dichters  rechtfertigen,  durch  diese  Andeutung  in  dem  Schlusswort  des  Hämon  den  schon  v. 
725  sich  kundgebenden  Umschlag  in  Kreons  Stimmung  einigermassen  zu  vermitteln.  Ferner  unter- 
liegt auch  die  Ansicht  dass  «die  Macht,  der  Kreon  hartnäckig  widerstrebe,  die  \' o  Ikss  ti  m  mc  , 
nicht  die  eigene  Leidenschaft  dem  Waldstrom  verglichen  werde«,  gerechtem  Bedenken.  Durfte 
wohl  Hämon  dem  machlstolzen  Gebieter  gegenüber  die  Stimme  des  Volks  als  so  massgebend 
hinstellen  ? 

Aber  auf  einen  andern  Punkt  möchte  ich  aufmerksam  machen.  Bonitz  hat  in  seinen  vor- 
IrefQichen  >♦  B  ei  trägen  z  u  r  Erklärung  des  Sophokles  iL  p.  G7«  gegen  die  Gonjectur  von 
Buch  holz:  Emcndatt.  Sophocl,  spec.  IL  p.  14:  hul  iX  ^  sO'jjjlo'j  mit  vollem  Rechte  geltend 
gemacht,  dass  sixs  in  keinem  Falle  aufgegeben  werden  dürfe,  da  mit  unverkennbarem  Nachdruck 


in  den  beiden  vorausgehenden  V^ergleichungen  ü7C3(x3iv  gebraucht  sei.  Diese  augenscheinliche 
Beziehung  führt  uns  aber  noch  weiter.  In  den  vorangehenden  Gleichnissen  wird  nämlich  nicht 
sowohl  auf  den  Gegenstand  hingewiesen,  dem  auszuweichen  sei,  sondern  vielmehr  darauf,  dass 
Ausweichen  überhaupt  Rettung  bringe.  Das  wiederkehrende  OitSix 2 •.  steht  ohne  besonderes 


«:. 
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nähercs  Obiect.  Ebensowenig  darf,  soll  der  Gedanke  nicht  etwas  schiefes  bekommen,  zu  sTxc  ein 
Obiect  treten,  vielmehr  macht  sich  ein  ausdrückliches  Su  b  j  ect  wünschenswcrth.  Aus  diesem 
Grunde  genügt  mir  auch  weder  die  von  Bonitz  a.  a.  O.  gerühmte  Gonjectur  Kaysers:  k\t 
E^xl  O'  fifiTv,  noch  die  Acnderung,  auf  die  ich  selbst  unabhängig  von  Kavscr  früher  kam: 
aul  £lx£  TüJiJLCb  (vgl.  Soph.  Ai.  99:  ü'k  to  oov  ^uvy.x'  lyo).  1401:  eV  Ir^owizn.:,  to  gov.  Ant. 
501:  GUTw  SsxaUol  xaf/  öcpavöccvovx  Icpu.  Hom.  II.  1,  526:  cu  ^ap  ifiov  TraAiv&YpsTov.  Plaut.  Irin. 
H  4  44:  band  nosco  tu  um;  und  wegen  der  Krasis  Krüger  Gramm.  Tb.  IL  §.  14.  2.  Anni.  14), 
noch  endlich  die  kürzlich  von  Marl  in  im  Programm  des  Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Posen  1S58. 
p.  35.  aufgestellte  Vermuthung:  aXX'  elxs  fxuOco,  gegen  welche  überdicss  der  Mangel  des  kaum 
entbehrlichen  Artikels  Bedenken  erregen  dürfte.  Ich  denke,  aus  der  Endsilbe  von  eixs  und  der 
Anfangssilbe  des  jedenfalls  durch   falsche  Deutung  eingedrungenen  Ou[x(o  gewinnt  man  das  richtige: 

GcXX'  elx  £  X  a  i  o  u  ,  xat  /ictaaiaaiv  5i5oü. 
3.    Schliesslich  wende  ich  mich  zu  einer  Stelle  aus  der  Electra,  die  nach  meiner  Ansicht 
noch  einer  kleinen  Nachhilfe  bedarf.  Electra  sagt  nämlich  v.  15 1   ff.  zur  Schwester: 

lyw  ö',  £ü)^  ]ik'i  Tov  xaoiyvYjTOV   ßi(ü 
{)aAXovTa   t'  sUr^'tGuov,  el/ov  eX-niSac, 
cpovou   rot   auTOv  Tipaxiop    i'^coöai  Tiatpo;. 
Diese   handschriftliche   Lesart    behielt  Hermann  bei,   indem  er  nach  dem  Vorgänge 
des  Triclin.  ßuo  für  iv  ßico  ovxa  nahm;  auch  Neue  und  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.  779.  sind  ihm 
gefolgt,  ersterer  mit  Verweisung  auf  v.  174:  Iti  jisYa;  ojpavto  Zs-j;.  Dass  diese  Stelle  aber  anderer 
Art  sei,  bedarf  keiner  weiteren  Begründung.  Auch  urtheilt  Wunder  unzweifelhaft  richtig,   wenn 
er  sa'^t:  atqui  Graecos  ita  unquam  dixisse  mihi  quidern  ignotum  est  et  incredibilc.    Brunck  und 
andere     nach    ihm    haben    die    offenbar    durch   Correclur    entstandene    Lesart    des    Parisin.   D.: 
OaXXovTcf  t'    aufgenommen;  jedoch  vergeblich  sucht  man    nach  der  eigentlichen  Beziehung  des 
so  häufig  eingeschmuggelten  Flickwörtchens;    ja    es  würde  geradezu    ein  falscher  Gegensatz  ge- 
dacht werden  müssen.  Die  neueren  Herausgeber  haben  sich  sämmtlich  für  die  Gonjectur  Reiske's 
entschieden:  ßuo  ^ctXXovx'  ^t",  die  viel  für  sich  hat  und  sich  namentlich  durch  die  Leichtigkeit 
der  Aenderung  sehr  empfiehlt.     Indessen    schon    Schneidewin   scheint   einen    kleinen  Anstoss 
genommen  zu  haben;  er  setzt  nämlich  hinzu:    »sonst  acpOixco  OctXXaiv  ßuo,  Cv-^  ^ä'-  ^^-XXciv«.     Ich 
vermisse,    wenn    auch    durch    OocXXsiv   der  Begriff  von  ßio;  eine  besondere  Färbung  erhalten  mag, 
ein  ßio)  näher  bestimmendes  Adjeclivum;  man  vergl.  Grit.  fr.  Sisyph.  17:  «^{^iTcp  Occ'XXe.v  ßuo.  Soph. 
Trach.*  168:  Cv  ocXunTiTü)  ßiu).  Electra  650:  Cwaav  äßXaßsT  ßico.  Durch  ßicp  OaXXstv  wird  eben  nicht 
viel    mehr,    als    ein    Cv^    bezeichnet,    während    man  den  Begriff    eines  Lebens   in    der   Fülle   der 
Jugendkraft  erwartet,  namentlich  in  Anbetracht  der  daran  geknüpften  Hoffnung:    ^ovcu  r.f.i  auTov 
;ipaxTop   rasa^ai  Tiaxpo;:  und  diess  würde  ein  Cv-^  xai  OaXXsiv  ausdrücken,  wie  sich  diess  bekanntlich 
oft  genug  findet,  z.  B.  Plat.  Sympos.  p,  203.  E.  -OccXXsi  xai  Cl-  Soph.  Trach.  235:  l>rl  tgi  z-J  IXsirxv 
bxuovxaTS  xal  CÄvTa  xai  OaXXovia  xo5  voaco  ßapüv.    Eurip.    fragm.    Oed.    XHI,    13:    SU.v    ßpoTSiov 
C^  T3  xai  OotXXst  Yevoc.     Daher   suche   ich    den    Fehler   in    ßio),    worauf  aucli  das  handschriftliche 
}>aXXovTa   Te  hinzuführen  scheint;  ich  glaube  nämlich,  Sophokles  schrieb: 

eco;  fJL£V  Tov  xocgiyv^^tov  ßiouv  OaXXovia  x   si;r^x&uov. 
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Für  den  Infinitiv  ßioüv  genügt  es  auf  Eurip.  Archel.  fr.  9.  (234.  Wagn.)  zu  verweisen,  und 
der  Wechsel  in  der  Gonslruclion  des  £i;>5xoüOV,  wodurch  das  Zusländliche  neben  dem  Factischen 
ausgedrückt  wird,  kann  nichts  auETallendes  habenj  dergl.  Beispiele  finden  sich  bei  Lateinern 
nicht  minder  wie  bei  Griechen  gar  nicht  so  selten;  man  vergl.  nur  Ovid.  Met.  VIII.  696  sq.:  et 
mersa  paludc    cetera  prospiciunt,  tantum  sua  tecla  mauere.  Horat.    Carm.   III,  5»  24: 

vidi  ego  civium 

retorta  tergo  brachia  ühero, 

portasque  non  clausa«  et  arva 

Marie  coli  populala  noslro, 
wo  auch  Nauck  auf  diesen  Sprachgebrauch  aufmerksam  macht.  Mehr  bieten  Halm  ad  Cic.    or. 
p.  Sestio  1.  §.  1.  p.  S3,  H.  Sauppe  Epistola  critica  p,  21.  sq.  Franz   ad  Lys.  c.  Nicom.    §.  1!^. 
p.  273. 


Berlelit 

über  das  Schuljahr  von  Oslern  1858  Ins  dahin  1859. 


I.  Lehrverfassung. 

A.  Diirchgenommeiie  lichrgegciisländc. 

/    Lateinisch.  Cl.  VI.     Ue-elmassige  Formenlehre  nach  Sibcrli,  mündliehe  und  schriflliehe 
UeberseUungsübungen  nach  dem  Elemeutarbuch  von  Spiess;  in  den  3  letzten  Quartalen  wöchenll. 

1  Fxtemporale.  9  St.  Kielaendcr.  —  C 1.  V.  Ilepelilion  der  regelmässigen  und  Einübung  der 
unre-elmässigen  Formenlehre;  das  .MIgemeinste  aus  der  Casuslehre,  der  Gebrauch  des  Acc.  c.  inf. 
nnd  der  abl.  absol.  nach  Siberti  und  S,.iess  (Abth.  f.  V.)  Wöehenll.  1  Exercit.,  monatl.  2  Extem- 
poralien. 9  St.  Dr.  Faber.  -^  Cl.  IV.  Im  S.  Uebereinstimmung  der  Satztheile  und  Em.ges  aus  der 
('asuslehre,  (Sib.  §§  383—162).  Dazu  die  entsprechenden  Cebungsstücke  im  Spiess  (lür  IV.)  über- 
setzt Eutrop  I.  Im  W.  Ilepet.  der  Formenlehre,  Einübung  der  hauptsächlichsten  Kegeln  aus  der 
Casuslehre;  gelesen  ward  Cornel.  Nep.  de  regibus,  Iphicrates,  Eumenes,  Pelopidas,  Hanmbal  &  st. 
Im  S    Dr   Faber.  Im  W.  Pelri.  Metrik  nach  Sib.  und  SeylT.  Pal.  Mus.  Leetüre  ans  Frankes  lehrest. 

2  St  Dr  Knoche.  —  Cl.  III.  Svntax  beendigt  nach  Siberti,  wöchentliche  Exercit.en  meist  nach 
Süpüe  und  Extemporalien;  melr.  Üebungen  nach  SeylT.  Pal.  Mus.  Caes.  b.  g-  I-I"'-  O^'^-  ^l'^''  '■ 
und  II.  nach  Merkels  Delect.s.  Memorirübungen.  10  St.  Dr.  Kn  oche.  -  Cl.  H.  Svntax  nach 
Zumpt;  wöchentl.  1  Exercit.  meist  nach  SeylT.  Uebungsbuch,  monatl.  2  Extemporahen  iheds  na^h 
Dictaten,  theils  nach  SeylTert.  In  Abth.  I.  seit  Michael  4  AuTsätze;  gelesen  wurde  C.c.  oratj.  .n 
Catil.  und  ausgewählte  Briefe  (Dolect.  v.  Dietsch);  Orat.  I.  in  Cat.  wurde  ganz  meraonrt  <  M. 
Dr.  üölscber.  Virgil.  Aen.  V.  und  VI.  Eclog.  1.4.5.  Metrische  L'ebungen.  3  St  ImS.U.rec- 
lor  Im  W.  Dr.  Faber.-  Cl.  I.  Uepet.  der  Casus- und  Moduslehre  und  Besprechung  der  wich- 
tigsten Regeln  aus  der  synt.  orn.  nach  Zumpt.  Monatl.  2  Exercitien,  2  Extemporalien  und  1  Aufsa  z. 
Metrische  üohungen;  lateinische  Sprechübungen  schlössen  sich  an  Cic.  Tuscul.  V.  an  Gelesen  wurde 
Cic.  Tusc.  I.,  Brutus  zur  Hälfte;  Hör.  Carm.  II.  und  111.  und  Epod.  mit  Auswahl.  Eine  Anzahl 
Oden  des  Hör.  und  einige  Abschnitte  aus  Cic.  wurden  memonrt.     8  St.     D.rector. 

Die  Themata  der  lat.  Aufsätze  waren:  A.  für  Cl.  1.:  1)  Cicero  proscnplus  a  trmmv.ns 
,n.um  fugae  ipsum  taederet,  moriar,  in<,uit.  in  palria  saepc  seryata.  2)  Qu.bus  rat.ombus  Anli- 
goua  ad  societalem  fratris  sepulturae  Ismenam  allieere,  quihus  revocare  a  consd.o  sororem  Ismena 
bindet?  (Clausurarb.)  3)  Quibus  causis  factum  est,  ut  Alexander,  rex  Maced.,  brey  tempore  As.am 
hello  subigcret?  4)  Mortem  esse  contemnendam,  quibus  argumentis  efficere  C.cero  slude  •  &)  De 
A.  Licinio  Archia  poeta.  Ü;  De  P.  Clodii  licentia  ac  furoribus,  quos  Cicero  m  orat.  p.  Mil.  dcscri- 
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psit.  7)  De  caede  P.  Clodii  brevis  narralio  (Clausurarb.).  8)  Res  maritimae  Graecorum  a  quibiis 
profectae  initiis  quibusque  progressionibus  auctae  sinl,  summalim  exponitur.  9)  Pompcius  Magnus, 
Caesar  maior.  10)  Virgilii  illud:  lu  ne  cede  maus,  sed  contra  audentior  ilo,  quibus  potissimum 
temporibus  Romani  re  probaverint.  (Clausurarb.)  11)  Oratio  AIcibiadis,  qua  Lacedacmonios  co- 
hortatur,  ut  navali  bello  Atbenienses  prcmant.  12.  Bellum  Peloponnesiacum  quibus  causis  con- 
flatum  est?  —  B»  Für  Cl.  IL:  1)  Argumentum  orationumjin  Cat.  primae  et  secundae.  2)  Quantum 
valuerint  bella  Punica  ad  Romanos  movendos  aut  debilitandos,  exponatur.  3)  Marius  et  Sulla 
inter  se  comparentur.  4)  Dictum  illud:  wFortes  Fortuna  adiuvat«  exem[)lis  ex  iiisloria  et  Grae- 
corum  et  Romanorum  petitis  illustretur. 

2*  Griechisch.  Cl.  IV.  Formenlehre  bis  zum  Verb,  nach  Krüger;  Leetüre  nach  Schenkl ; 
wöchentl.  1  ExerciL  oder  Extemp,  4  St.  Niel  ände  r^  --  C 1.  III.  Abtb.  2.  Formenlehre  bis  zu 
dem  Verb,  auf  \li  nach  Krüger,  Leetüre  und  Exercitia  nach  Schenkl.  6  St.  Dr.  Kölscher.  — 
Abth.  I. :  Die  Verba  auf  ^jii  und  die  unregelmässigen  Verba  nach  Curtius  (§§.  302  — 
328);  einiges  aus  der  Casuslehre.  Repet.  der  regelmässigen  Verba.  Uebersetzungen  aus 
Schenkl.  p.  131  —  145.  Gelesen  Xen.  Anab.  L  und  IL  Hom.  Od.  I.  und  IL  bis  v.  200.  Wöchenll.  1 
Exercit.  und  Extemporale.  6  St.  Dr.  Faber.  —  Cl.  IL  Im  S.  unregelmässigc  Formenlehre  repet. 
nach  Curtius.;  im  W.  Casus-  und  Moduslehre;  monatl.  2  Exercitien  und  2  Extemporalien  nach 
Dictaten*  Gelesen  wurde  Xen.  Mem.  L,  1.  2.  4.  II,  1.  3.;  4  SL  Im  S.  Dr.  Kölscher;  im  W. 
Petri.  Hom.  Od.  V.— VIIL  Aus  V.  und  VIL  einzelne  Abschn.  memorirt.  2  St.  Im  S.  Dr.  Knoche; 
im  W.  Petri.  —  Cl.  I.  Repet.  der  Casus-  und  Modusknre;  monatl  2  Exerc.  und  2  Extemp. 
nach  Dictaten.  Thuc.  I,  1—90;  Hom.  II.  XV.  XVL  XVilL  XIX.  XX.  Soph.  Ant.  Einzelne  Partien 
des  Gelesenen  wurden  auswendig  gelernt.  6  St.  Director. 

5.  Hebräisch.  Cl.  IL  Declination  und  Verb,  nach  Gesenius;  Exercitia  und  Memorirüb. 
nach  Leeser;  gelesen  wurden  Stücke  aus  der  Genesis,  d.  B.  der  Richter,  und  die  Analyse  leichter 
Psalmen  begonnen.  2  St.  Dr.  Kn  oche.  —  Cl.  I.  Repet  der  Formenlehre,  Syntax  nach  Gesen.5 
gelesen  Josua  und  die  Psalmen  119  bis  zu  Ende.  2  SL  Di\  Kno  che. 

4.  Deutsch,  Cl.  VI.  Orthograph.  Uebungen,  Lesen,  Erzählen  und  Vortrag  auswendig 
gelernter  Stücke  aus  dem  Lesebuche  v.  Hopf  und  Paulsieck.  W^öchenll.  1  Diclat.  3  St.  Nielän- 
der.  —  Cl.  V.  Orthogr.  Uebungen,  Lesen  und  Nacherzählen  der  gelesenen  Stücke  nebst  Decla- 
mation  von  Gedichten  aus  Hopf  und  Pauls.  Abth.  2.  3  St.  Dr.  Faber.  —  Cl.  IV'.  Lese-  und 
Declamations-Uebungen  aus  Hopf  und  Pauls.;  alle  3  Wochen  1  Aufsalz.  2  St.  Im  S.  Haase;  im 
W.  Petri,  —  Gl.  HL  Leclüre  aus  Spiess  Leseb.;  Declamations-Uebungen;  alle  3  Wochen  I 
Aufsatz.  2  St.  hv.  Knoche.  —  Cl.  IL  Uebungen  in  Deßnition,  Partilion  und  Disposition.  Monatl. 
1  Aufsatz.  Leetüre  Schillerscher  lyr.  Dichtungen,  dabei  das  wichtigste  von  den  Figuren  und  aus 
der  Poetik.  Vortrag  Schillerscher  Dichtungen  und  geschichtlicher  Stücke«  2  St.  Dr.  Kölscher. 
CLL  Gelesen  wurden  pros.  Aufsätze  von  Schiller  und  Göthes  Tasso;  daraus  einzelnes  me- 
morirt. GeschichtL  Vorträge.  Stillehrc  und  Dispositionsübungen;  monatlich  1  Aufsatz.  3  SL 
Dr.  Hölscher. 

Die  Themata  der  deutschen  Aufsätze  waren:  für  Cl.  HL:  1)  Welchen  Nutzen 
haben  die  Menschen  durch  den  Seehandel  gewonnen?  2)  a.  das  Sladtleben  von  seiner  Lichtseite 
betrachtet,  b.  Das  Stadlleben  von  seiner  Schattenseite  betrachtet.  3)  Ueber  den  Zweck  des  Rei- 
sens.  4]  Lass  keinen  Theil  deines  Lebens  unbenutzt.  5)  Cäsars  Krieg  mit  den  Helvetiern.  6)  Ueber 
die  Rechte  des  Menschen  gegen  die  Thiere.  7)  Morgenstunde  hat  Gold  im  Munde.  8)  a.  Unter- 
redung zwischen  Cäsar  und  Ariovist.  b.  Antwort  des  Ariovist  auf  Cäsars  Ansprache.  9)  Hand- 
werk hat  goldenen  Boden.  10)  Ueber  die  gefährli  ;lien  Folgen  früher  Naschhafli;,^keit.  11)  Aus- 
saat und  Ernte,  ein  Bild  des  menschlichen  Lebens.  12)  Die  Zunge,  das  wohllhäligste  und  ver- 
derblichste Glied  des  Menschen.  13)  Welche  Vorzüge  haben  Gebirgsgegenden  vor  dem  Flachlande? 


-       3      — 

für  Cl.  IL:  1)  a.  Holland  und  die  Schweiz,  b.  Marius  und  Sulla.  2)  a.  der  Stern,  ein 
Bild  des  menschlichen  Lebens,  b.  Schillers  Parasit,  als  Novelle  bearbeitet.  3)  Cicero  für  Ar- 
chias,  Uebers.  von  Cap.  1.  2.  4)  Aus  ders.  Rede,  Uebers.  von  Cap.  10.  11.  5)  a.  König  Philipp 
von  Spanien,  nach  Scb.  Don  Carlos.  6)  Die  Entwickelung  der  Cultur,  nach  Schillers  Spaziergang 
u  Kleus.  Fest.  6)  a.  das  Bild  des  menschl.  Lebens  in  Schillers  Glocke,  b.  Characler  des  Moros. 
7)  a.  Deutschland  das  Herz  Europas,  b.  Wodurch  erwirbt  sich  ein  Volk  einen  Namen  in  der 
Geschichte?     8)  a.  Hannibal  und  Milhridates. 

b.  Tov  6£  Ö£oi  jJilv  Tc-i^av  sTZcxXojaavTO  o'oXsOpov 
^AvSptoTioi;,  Tva  ijat  xai  iaaofilvoiaiv  aoi^ig. 

9)  a.  Jn  welche  Stelle  hat  Schiller   im    Wallenstein    die    Vorfabel    verlegt?      b*   Jllo    und    Terzky  . 

10)  a.  Der  Mensch  gleich  der  Pflanze,  Frucht  seines  Himmels  und  seines  Bodens,  b.  Sitten  und 
Beschäftigungen  der  Schweizer  (Teil).  U)  a.  Solon  und  Krösus,  b.  Gedankengang  in  Gölhe's 
Zueignung. 

Für  Cl.  L  1)  Ursachen  der  Begeisterung  in  den  Freiheilskriegen.  2)  Der  Mensch  bedarf 
des  Menschen  sehr  zu  seinem  hohen  Ziele;  viel  Tropfen  geben  erst  das  Meer,  viel  Wasser  treibt 
die  Mühle.  3)  a.  Am  rollenden  Steine  wächst  kein  Moos.  b.  Woraus  erklärt  sich  das  Interesse 
an  den  Robinsonaden?  (Clausurarb.)  4)  Worin  besteht  die' weltgeschichtliche  Bedeutung  Karls 
des  Grossen?  5)  Imperare  sibi  maximum  Imperium  esL  6)  Lern'  von  der  Erde,  die  du  bauest, 
die  Geduld;  der  Pflug  zerreisst  ihr  Herz  und  sie  vergilt's  mit  Huld.  1)  Wird  der  mit  Recht  der 
Freiste  genannt,  der  die  wenigsten  Bedürfnisse  hat?  (Clausurarb.)  8)  a.  Tasso,  eine  Charakteri- 
stik, b.  Was  führte  die  Römer  nach  Afrika?  c.  Warum  ging  die  Reformation  von  Deutschland 
aus?  9)  Wer  nicht  die  Welt  in  seinen  Freunden  sieht,  verdient  nicht,  dass  die  Welt  von  ihm 
erfahre. 

5.  Französisch.  CL  V.  Einübung  von  Abschn.  1.  2.  u.  zum  Theil  3.  aus  dem  Elementarb. 
V.  Plötz.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale  3  SU  Nieländer.  —  Cl.  IV.  Wiederholung  von  avoir 
u.  elre.  Plötz  Lehrb.  1.  Curs.  Abschn.  3,  4.  u.  zum  Theil  5.  Alle  14  Tage  ein  Exlemporal.  od. 
ExerciL  2  SL  Im  S.  Haasej  im  W.  Petri.  —  C 1.  HL  Unregelm.  Verb.  u.  Synt.  nach  Plötz. 
IL  Curs.  Lect.  1—45.  Alle  14  Tage  ein  Exercit.  oder  Extemporale.  2  St.  Dr.  Knoche.  — 
Cl.  IL  Synt.  nach  Plötz  IL  Curs.  von  LecL  46  ab;  gelernt  aus  Plötz  Vocabul.  c.  9  u.  lO;  alle  14 
Tage  Exercitien  und  Extemp.  Gelesen  aus  Montesquieu  grand.  et  dec.  des  Rom.  cap.  1— lO* 
2  St.  Dr.  Knoche.  —  C 1.  1.  RepeL  der  Synt.  nach  Plötz;  alle  14  Tage  Exercit.  od.  Extemp.; 
Gelesen  Lamartine  voyage  en  Orient,  2.  Hälfte;  u.  Ideler  u.  Noite  Tb.  HL  2  St.  Dr.  Knoche.  — 

6.  Englisch,  Parallel-Abth.  zum  Griech.  Unterricht  von  Cl.  III.  u.  IV.:  Grammatik  nach 
dem  Elementarbuche  von  Fölsing.      Leseübungen,   Exercitien    und   Extemporalien   2.   SL  Haase- 

7.  Religion,  a.  Für  die  Schüler  evangeL  Confession:  Cl.  VL  Zahn's  bibL  Hi- 
storien A.  T.  Die  ersten  3  Hauptslücke  und  mehrere  Kirchenlieder  erlernt.  Im  S.  comb,  mit  V. 
Haase.  Im  W.  gesondert.  3  St.  Nie  1  an  der.  —  CL  V.  Im  S.  comb,  mit  VL  Im  W.  Zahn's  bibl. 
Historien  N.  T.  mit  Auswahl.  Repet.  von  HauptsL  2  u.  3;  mehrere  Kirchenlieder  gelernL  3  St. 
Petri.  —  CL  IV.  BibL  Gesch.  des  N.  T.  Repet.  U.Erlernung  der  Hauptstücke;  das  1.  wurde  ge- 
nauer besprochen j  das  Kirchenjahr  kurz  durchgenommen  und  eine  Anzahl  Kirchenlieder  erlernt. 
2  SL  Director.  —  C!.  HL  Die  Apostelgeschichte  durchgenommen,  die  HauptsL  repetirt, 
das  2.  genauer  besprochen;  das  Kirchenjahr;  mehrere  Kirchenlieder  gelernL  2.  St  Director. 
CL  IL  Die  Geschichte  der  christlichen  Kirche  bis  Konstantin.  2  SL  Pastor  Kleine.  —  CL  L 
Der  dritte  Glaubensartikel  u.  d.  Brief  an  d.  Galater  im  Urtext  2  SL  Pastor  Kleine.  -  -  b.  für 
die  Schüler  katholischer  ConL  Glaubens-  u.  Sittenlehre  nach  Overberg's  u.  Dr.  Martinas 
Handbuch.     BibL  Gesch.  des  A.  u.  N.  T.  und  Kirchengeschichle.     Decb.  Heysing. 
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8.  Rechnen  und  Mathematik.  Cl.  VI.  Wiederholung  der  4  Specles  mit  ganzen,  Einübung 
derselben  mit  gebrochenen  Zahlen.  4  St.  Haase.  —  Cl.  V.  Regel  de  tri  u.  ilepet.  der  Bruch- 
rechnung, dann  Decimalbrüche  und  zur  Anwendung  derselben  einfache  Zinsrechnuni-:.  Alle  14 
Tage  eine  schriftl.  Arbeit.  3  St.  Dr.  Märker. -»-CL  IV.  Ebene  Geomolrio  nach  Euclid.  I.,  leicht 
lere  Constructionsaufgaben  u.  Lehrsätze  als  E\ercitien  alle  14  Tage.  3  St.  Dr.  iMärker,  —  UeaU 
Abth.  comb,  mit  Real  Hl.  Wiederholung  der  Dezimalbrüche,  einfache  Zins-  Disconlo-  Ra- 
batt- u.  Gesellschaftsrechnung  2  St.  Haase.  —  Cl.  111.  Ebene  Ceomelrie  nach  Euch  11.  111.  IV. 
Einschlan^ende  Aufgaben  alle  14  Tage  scliriftlich  bearbeitet.  2  St.  Dr.  M  ä  r  k  e  r.  —  Proportio- 
nen und  die  auf  die  Proportionslehre  sich  gründenden  Rechnungen;  Repelition  der  Dezimalbrüche 
1  St.  Dr.  Mark  er.  —  Cl.  IL  Ebene  Geometrie  nach  Euch  V.  VI.  2  SU  Allgem.  Arithmetik,  Lehre 
Ton  den  Potenzen,  Wurzeln  und  Logarithmen,  algebr.  Gleichungen  1.  Graden  mit  einer  u.  mehre- 
ren Unbekannten.  2  St.  Schriftliche  Rearbeitungen  von  Aufgaben  iheiis  geometrischen,  theils  arith- 
metischen Inhalts  alle  14  Tage.  Dr.  M  ä  r  k  e  r.  —  Cl.  I.  Ausgewählte  Abschnitte  aus  der  ebe- 
nen Geometrie )  Repc^tition  der  körperlichen  Geom.  u.  Aufgaben  vermischten  Inhalts.  2  SL  Repe- 
lition der  Gleichungen,  Logarithmen  u.  Reihen,  Kettenbrüche  u.  unbestimmte  Gleichungen  1.  u.  2 
Grades.  2  St.  Schriftliche  Rearbeitungen  von  Aufgaben  monatlich.     Dr.   Märker. 

9.  Naturgeschichte  und  Physik.  Cl.  VI.  (im  S.  comb,  mit  V.)  Im  S.  Botanik,  Beschreibung 
der  bekannteren  Pdanzen,  im  W.  Zoologie,  Reschreibung  der  bekannteren  und  wichtigeren  Säu- 
gethiere.  2  St.  Dr.  Märker.  —  Cl.  V.  (im  S.  comb,  mit  VI.)  Im  W.  Reschreibung  einheimischer 
Vögel.  2  St.  Haase.  --  Cl.  IV.  u.  IlL  comb.:  Im  S.  Rotanik,  Restimmung  einheimischer  Pflan- 
zen u.  Einreihung  derselben  in  d.  Linne'sche  System.  Im  W.  Zoologie,  die  Wirbelthiere,  2  SU 
Dr.  Märker.  —  Cl.  IL  Mechanik  fester  Körper.  1  St.  Dr.  Märker.  —  Cl.  I.  Ropetition  der 
Mechanik  fester  Körper.     Hydrostatik,  Aerostatik,  Akustik.  2  SL  Dr.    Mär  kor,  — 

10.  Geschichte  und  Geographie.  C 1.  VI.  Allgemeine  Geogr.  aller  Erdtheile  nach  dem 
Coesfelder  Leitf.  2  SL  Haase.  —  Cl.  V.  (im  S.  comb,  mit  VI.)  im  W.  Orograph.  u.  Hydrogr. 
Uebersicht  von  Asien,  Australien,  Amerika,  Europa.  2  St.  Dr.  Faber.  —  Cl.  IV.  Alte  Gesch. 
u.  Geogr.  von  Europa.  3  St.  Im  S.  Nieländer,  im  W.  Petri.  —  Cl.  111.  Neuere  Geschichte  u. 
Geographie  von  Deutschland;  im  W.  Gesch.  des  Rrandenb.  Preuss.  Staates.  3  St.  Nieländer. 
CL  IL  Gesch.  der  Orient,  Völker,  der  Griechen  bis  222  a.  Ch.,  Philipps  v.  Maced.,  Alex.  d.  Gr  , 
u.  seiner  Nachfolger.  3  SL  Dr.  Faber.  —  Cl.  1.  Geschichte  des  Mittelalters.  3  SL  \n  ausserord. 
Stunden  Rep.  der  alten  Geschichte.     Dr.   Hol  seh  er.  — 

11.  Schönschreiben.  C  1.  VI.  Einübung  der  grossen  u.  kleinen  laL  u,  deutschen  Buchsta- 
ben nach  der  Taktschreibemethode  (im  S.  comb,  mit  V.).  .3  Sl  Haase.  —  CL  V.  Wiederholung 
des  Pens.  v.  VI.  u.  Einübung  der  Ziirern  u.  griech.  Buciistaben.    3  St.  Haase.  — 

12.  Zeichnen.  Cl.  VL  u.  V.  comb.  (Im  S.  fiel  für  diese  2  Cl.  das  Zeichnen  aus.)  Im  W. 
Zeichnen  gradliniger  Figuren  nach  des  Lehrers  Vorzeichnung.  2  St.  Haase.  —  Cl.  1V^  u.  R.  HL 
Zeichnen  nach  Vorlegeblältern  und  gerad-  u.  krummliniger  Körper.  2  St.  Haase.  — 

13.  Singen.  Cl.  VL  Kenntniss  der  Noten  u.  wichtigsten  rhylhm,  u  dynam.  Zeichen  nach 
Schulz'  Gesangschule.  Choräle  u.  zwei-  u.  dreistimmige  Lieder  nach  Schulz'  Sängerhain  Hl.  2  St. 
Haase.  —  Cl.  V.  —  I.  Choräle,  Psalmen,  Motetten  u.  Lieder  nach  Erk's  Sängerhain  11.  u.  111.  In 
1  Stunde  Sopran  u.  Alt,  in  der  andern  Tenor  u.  Rass.     Alle  14  Tage  gemeinschaftl.  Chor.    2  St. 

Haase.  — 

14.  Die  Turnübungen   wurden  unter  Leitung   des  Lehr.  Haase   betrieben,    auch    während 

des  Sommers  eine  eintägige  Turnfahrt  nach  dem  benachbarten  Vlolho  veranstaltet.  — 

15.  Privatstudien  der  Schüler.  Die  Schüler  der  Tertia  lasen  unter  Leitung  des  Classenl. 
Caesar  d.  b.  g.  VL  u.  VH.  auch  Nepos;  im  Französ.  Charles  XIL  u.  Montesquieu  grand.  et  dec. 
des  Rom.  —  In  Secunda  lasen  die  Schüler  die  Reden  für  Archias  u.  Sulla;    demnächst    auser- 
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les  Episteln*  im  Griech.  die  Odyssee.  Der  Lehrer  conlrolirte  die  Leetüre  durch  mündliche 
üebersetzungen  in  Exlrastunden,  Durchsicht  der  angefertigten  Adversarien,  Inhaltsangaben  etc. 
Einzelne  Schüler  lieferten  auch  metrische  üebersetzungen  von  Abschnitten  der  Aeneide.  —  In 
Prima  lasen  die  Schüler  privatim  die  Oden  und  einzelne  Satiren  des  Horat.  Aus  Cicero  die 
Reden  de  imp.  Cn.  Pomp.,  p.  Mil.,  p.  Arch.,  Tusc.  5.,  Einiges  aus  Muret;  im  Griech.  Thucyd.  u. 
Ilias.  Phraseolog.  Sammlungen  wurden  angefertigt.  Zur  Förderung  der  Privatthätigkeit  ist  für  die 
zwei  oberen  (lassen  monatl.  l  Arbeitstag  eingerichtet,  an  denen  die  Schüler  unter  Aufsicht  der 
Lehrer  sich  privatim  beschäftigen. 

In  der  G  v  mn  a  sial- V  o  rs  chul  e  wurden  die  Schüler,  wie  bisher,  im  Lesen,  Schreiben, 
Rechnen,  deutscher  Sprache,  bibl.  Gesch.  und  Geographie  von  den  Lehrern  Dr.  Märker,  Dr. 
Faber  Haase,  und  den  zwei  städtischen  Lehrern  Herrn  Hoppe  und  Fröhning  unterrichteL 
jljne  solche  freundliche  Unterstützung  ist  um  so  dankbarer  anzuerkennen,  als  es  nur  so  mög- 
lich wurde  das  Fortbestehen  der  Vorschule  zu  sichern;  denn  die  Gymnasiallehrer  sind  mil  Stun- 
den in  dem  Grade  überhäuft,  dass  ihre  Kräfte  allein  für  die  Lectionen  der  Vorschule  nicht  aus- 
cereicht  haben  würden. 


M 


I. 

2. 

3. 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 
12. 

13. 

14. 


B.  Vcrtbcilung^  der  LiChrg^eg^eiiständc  nach  den  Classen. 


li  ehr  gegen  stände 


Deutsch  . 

Lateinisch 

Griechisch 

Hebräisch 

Französisch 


Englischt 
Religion  • 


Mathematik     .... 

Rechnen.         .         ♦         .         . 

Physik  und  Naturwissenschaften 

Geschichte  und  Geographie    . 
Schönschreiben       ♦ 

Zeichnen.         .... 


Singen 


Summa 


7i 


CM  a  s  f^  t^  II 


3 


T   t^   r   l  i   a 


OiKUta 


A. 


B. 


Real-  Real-| 
.\bth.  Abth, 


s 
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€.  Vertheilung;  der  liChrstundcn  unter  die  Lehrer. 

Ä.  Im  Sommer  1858. 


liehrer 


1.  Direclor  Dr.  Schmidt, 
d.  Z.  Ord.  von  I. 


Prima 


Secunda 


Tertia 


Cluarta 


Ctuinia 


Sexta 


Summa 

der 
Stunden 


8  Latein. 
6  Griech. 


3  Latein. 


2  Religion 


2  Religion 


2.  Prorector  Dr.  Hölscher, 
1.  Oberlehrer,  d.  Z.  Ord.  v.  IL 


3  Gesch. 
3  Deutsch 


3.  Conrector  Dr.  Knoche, 
2   Oberlehrer,  d.  Z.  Ord.  v.  III. 


2  Französ. 
2  Hebr. 


7  Latein. 
4  Griech. 
2  Deutsch 

2  Französ. 
2  Hebr. 
2  Griech. 


6  (jriech. 
(Ablh.II.) 


10  Latein. 
2  Deuts  h 
2  Französ. 


2  Latein. 


4.  Dr.  M  ä  r  k  e  r , 

3.  Oberlehrer,  d.  Z.  Ord.  r.  IV. 


5.  Vacat. 


4  Malhem. 
2  Physik. 


4  Malhem 
1   Physik. 


3  Mathe m. 


3  Mathein. 


2  Naturg.  !    2  Nalurg. 


3  Deutsch 
3  Rechnen 


2  Naturg.    1  2  Nalurg. 


6.  Dr.  Faber, 
2.  ord.  Lehrer, 
d.  Z.  Ordin.  Ton  V. 


3  Gesch. 


6  Griech. 
(Abth.  I.) 


8  Latein. 


9  Latein. 


7.  Vacat. 


8.  Gymn.-Elem. -Lehrer  Haas  e, 
d.  Z.  Ord.  von  VI. 


1  Singen. 


1  Singen. 


1  Singen       1   Singen. 

2  Zrichn.     2  Zcichn. 
(Realabth.) 

<       "  ^1  II  ' 

2  Rechn.    |  2  Rechn. 
(Realabth.)j  (Realabth  ) 

2  Englisch.  ;2EnglR~A. 

(Realabth.);  2  Deutsch. 

2  Französ. 


1  Singen.     2  Singen. 
3  Schreiben  3  Schreiben 

2  Geogr.    j   2  (icogr. 

I  4  Rechn. 

S  Relig       1  3  Relig. 


9.  Candid.  prob.  Nieländer. 


3  Gesch. 


4  (Jriech. 
3  Gesch. 


3  Französ. 


3  Deutsch. 
9  Latein. 


10     a.  Pastor   Kleine, 

evangel.  R«ligionslehrer. 

b.  Dech.  Heising, 
kathol.  Religionslehrer. 


2  Relig. 


2  Relig. 


2   Relig.     !  2  Relig. 


2  Reli 


2  Relig. 


21 


25 


2G 


'27 


2t» 


2« 


25 


4 

4 
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B-  Im  Winter  1858/59. 


lichrer 


1.  Direclor  Dr.  Schmidt, 
d.  Z.  Ord.  von  I. 


Prima 


Secnnda 


Tertia      CLuarta 


Cluinta   \    Sexta 


Samma 

der 
Standen 


8  Latein. 
6  Griech. 


2   Relig. 


2  Relig. 


18 


2    Dr.  Hölscher,   Prorector 
*  und  1.  Oberl ,  d.  Z.  Ord.  v.  IL 


3  Deutsch. 
3  Gesch. 


7  Latein.      6  Griech. 
2  Deutsch.,  (Ahlh.  II.} 


21 


3.  Dr.  Knoche,  Conrector, 


2  Französ. 


u.  2.  Oberl.,  d.  Z.  Ord.  v.  III    1  2  Hebr 


«  r-  i  2  Französ 

2^^«"'^«^-    2  Deutsch. 
2  "^^^-         10  Latein. 


2  Latein, 


t4 


4    Dr.  M  jirk  er, 
3.  Oberlehrer. 


4  Malhem 
2  Physik. 


4  Mathem 
1  Physik. 


3  Malhem.    3  Malhera. 
2  Nalurg.     2  Nalurg. 


3  Rechn. 


2  Nalurg, 


5.  Petri, 

1.  ordentl.  Lehrer,  d.  Z.  Ord 
von  IV. 


2  Deutssh. 
8  Latein 

2  Französ. 

3  Gesch. 


3  Relig. 


6.  Dr.  Faber, 

2.  ord.  Lehrer,  d.  Z.  Ord.  t.  V 


7.  Ni  e  1  ander, 
3.  ord.  Lehrer. 


24 


U 


3  Deutsch.  \ 
9    Latein. 
2  Geogr. 


26 


3  Deutsch. 
3  Französ. ;  9  Latein. 
3.  Relig. 


25 


8.  Gymn.-EIem.-Lehrer  Haase» 
d.  Z    Ord.  von  VL 


1  Singen. 


1  öiugeu 


1  Singen.  |  1   Singen 


2  Englisch.!  2  Englisch 
(R.-Ahlh)  I(R.-Abth) 


2  Rechn 


2  Rechn. 


(R.-Abth.)   (R.-Abth.J 

2  Zeichn.     2  Zeicha 
(R.-Abth.) 


1  Singen,  j  2  Singen. 
3  Schreib.     3  Schreib. 

2  Naturg.  l  2  Geogr. 

4  Rechn 


2  Zcicho. 


2  Zeichn. 


26 


9.  a.  Pastor  Kleine, 

evang.  Religionslehrer. 

b.  Dech.  Helling, 
kath    Religionslehrer. 


2  Relig. 


2  Relig. 


2  Relig. 


2  Relig. 


2  Relig.        2  Rel 


IL  Auszüge  ans  den  Verfügungen  der  vorgesetzten  Behörden. 

A.  Cireular Verfügungen. 

1.  Verf.  V.  3K  März  v.  J.  bezieht  sich  auf  den  Vermerk,  den  die  Zeugnisse  solcher  Schü- 
ler erhallen  sollen,  die  nach  staltgehabter  Receptionsprüfung  es  vorziehen,    bei  dem  betreffenden 

(jymnasium  nicht  einzutreten.  • 

2.  Verfügung  vom  22.  Juli  weist  darauf  hin,  dass  auch  den  Schülern  der  mittlem  u.  obern 
Classeu  Gelegenheit  gegeben  werden  müsse,  sich  im  Zeichnen  fortzubilden,  soweit  die  Verhalt- 
nisse der  einzelnen  Anstalten  es  zulassen. 
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3.  Verf.  vom  4.  Octobcr  ermächtigt  die  Directoren,  den  geistlichen  Oberbchörden  über  die 
Abiturienten,  die  sich  dem  Studium  der  Theologie  zu  widmen  gedenken,  event.  unmittelbar 
Bericht  zu  erstatten« 

4«  Verf.  V.  20.  Septbr.  übermittelt  3  Exemplare  der  Verhandlungen  der  13.  Directoren- 
Conferenz  und  empfiehlt  die  Beachtung  der  darin  enthaltenen  pädagogischen   Winke. 

5.  Verf.  vom  23.  Oct.  und  vom  21.  Januar  c.  bestimmen  die  Zahl  der  an  das  Königl. 
Prov.-Schul-Coll.  einzusendenden  Programme  auf  224. 

6.  Verf.  V.  9.  Novbr.  macht  auf  Veranlassung  des  Herrn  Cullusminislers  den  Lehrercol- 
legien  zur  Pflicht,  mit  aller  Sorge  auf  Beseitigung  dessen  hinzuwirken,  was  eine  Schwächung  des 
Augenlichts  der  Schüler  herbeiführen  könnte. 

7.  Verf.  V.  10.  Jan.  c.  enthält  nachträgliche  Bestimmungen  zu  den  früher  in  Bezug  auf 
das  Probejahr  der  Schulamts-^Candidaten  erlassenen  Vorschriften. 

B.  Spccicilc  Terlüg^unscn  für  das  hiesig^c  Gymnasium. 

1«  Verf.  V.  6.  April  v.  J,,  ordnet  die  üebergabe  der  grösseren  Bibliothek  und  der  Münz- 
sammlung an  Dr.  Hölscher  an« 

2.  Verf.  V.  13.  April  u.  16.  Juni  genehmigen  die  Einführung  von  Krüger's  G riech. 
Sprachlehre,  der  Geschichtstab  eilen  von  C  a  u  er ,  sowie  der  Materialien  zum  üeber- 
setzen  ins  Lateinische  von  Seyffert  und  des  deutschen  Lesebuchs    von    Hop  ff  u.  Paulsieck. 

3.  Verf.  V.  19.  April  enthält  die  Genehmigung  des  Lectionsplans. 

4.  Verf.  V«  29.  Mai  genehmigt  die  Abzweigung  dreiwöchentlicher  Sommerferien  von 
den  Hauptferien. 

Andere  Erlasse  beziehen  sich  auf  die  Zulassung  der  Abiturienten,  Geschenke  an  Werken 
für  die  grössere  Bibliothek  und  Empfehlung  von  Büchern. 


III.  Chronik  des  Gymnasinms. 


Bas  Schuljahr  begann  mit  dem  15.  April  a.  pr.,  an  welchem  Tage  die  Prüfung  der  ange- 
meldeten Schüler  stattfand.    Am  folgenden  Tage  früh  7  Uhr  nahmen  die  Lectionen  ihren  Anfang. 

Mit  dem  Beginne  des  Sommersemesters  trat  auch  der  Candidat  des  höhern  Schulamis 
Franz  Nieländer  hier  ein]  derselbe  trat  nämlich,  nachdem  er  in  Berlin  im  August  1857  die 
Prüfung  pro  fac.  doc.  bestanden,  sein  Probejahr  am  1.  Oclbr.  1857  an  dem  Friedrich- Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Posen  an  und  ging  demnächst  auf  Grund  höherer  Genehmigung  am  1.  April  1&58 
zum  hiesigen  Gymnasium  über,  um  seine  Probezeit  zu  vollenden  und  zugleich  mit  der  Verpflich- 
tung, die  Functionen  eines  dritten  ord.  Lehrers  gegen  das  etatsmässige  Einkommen  der  Stelle  als 
Bemuneration  zu  übernehmen.  Geb.  zu  Detmold  den  1.  April  1835,  Sohn  des  Lehrers  an  der 
dortigen  Bürgerschule,  Herrn  Nieländer,  erhielt  er  seine  Vorbildung  auf  dem  Gymnasium  ieiner 
Vaterstadt,  hezog  Mich.  1853  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  die  ünivers.  Göllingen  und  vollendete 
seine  philologischen  Studien  zu  Berlin.  —  Nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Probezeit,  Michael  1858, 
ward  er  von  dem  Curatorium  in  die  driiie  ordentl.  Lehrerstelle  gewählt,  und  diese  Wahl  höhern 
Orts  genehmigt.  Seine  Vereidigung  erfolgte  durch  den  Unterzeichnelen  am  21.  December.  — ■  Der 
Unterricht  des  Sommerhalbjahrs  wurde  durch  dreiwöchentliche  Sommerferien,  vom  3.  bis  26. 
Juli,  unterbrochen.  —  Noch  vor  Beginn  dieser  Ferien  trat  die  vom  Curatorium  beantragte  u.  vom 
Herrn  Cultusminister  genehmigte  Ascension  des  Dr.  Hölscher,  Dr.  Knoche  und  Dr.  Mark  er 
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•  d-  resp  1  2  n  3  Oberlehrerstelle  ein;  es  blieb  nur  noch  die  1.  ord.  Lehrerstelle  zu  be- 
letzen  wozu  bereits*  vor  dem  Anfang  des  Schuljahrs  die  einleitenden  Schritte  gethan  waren.  - 
I  der  letzten  Woche  des  Sommerhalbjahrs  fand  eine  genauere  mündl.  Prüfung  aller  Classen  in 
fe-enwart  des  LehrercoUegiums  statt.  -  Hierauf  begannen  am  15.  Septbr.  die  Michaclisferien 
und  dauerten  bis  zum  29«  Septbr«  -  Der  Unterricht  des  Winterhalbjahrs  ward  am  1.  Oclober 
eröff"net  nachdem  Tags  zuvor  7  Schüler  aufgenommen  worden  waren.  —  Am  1.  Oclober  begann 
auch  von  dem  Unterzeichneten  eingeführt,  der  neu  ernannte  1.  ord.  Lehrer  Hermann  Petri, 
bisher  ord  Lehrer  am  Gymn.  zu  Essen,  seine  Thäligkeit.  Dieser  neu  eintretende  College  ist  ge- 
boren zu  Lemgo  am  4.  Jan.  1831,  Sohn  des  dortigen  Bürgermeisters  und  Rathes  Herrn  Petri;  er 
cenoss  seine  Schulbildung  auf  dem  Gymn.  seiner  Vaterstadt,  besuchte  nach  bestandenem  Maluri- 
tälsexamen  zur  Erweiterung  seiner  Kenntnisse  in  der  engl,  und  französ.  Sprache  1  Jahr  lang,  bis 
Mich  1850,  das  Pensionat  des  Dr.  Dammann  in  Hameln,  studirle  dann  in  Halle  und  später  in 
Bonn  Philolocrie  bis  Ostern  1854,  bestand  hierauf  das  Examen  pro  fac.  doc.  in  seinem  Vaterlande, 
trat  demnächst  als  Cand.  prob,  an  dem  Gymn.  zu  Minden  ein,  erwarb  sich  im  Sommer  1S55  durch 
eine  vor  der  Königl.  Wissenschaftl.  Prüf.-Gommission  zu  Münster  bestandene  Prüfung  die  fac. 
doc  in  Preussen  und  blieb  als  wissenschaftlicher  Hülfslehrer  in  Minden  bis  Ost.  1857,  wo  er  als 
ord  Lehrer  an  das  Gvmn.  zu  Essen  berufen  wurde.  Hier  blieb  er  bis  zur  Berufung  in  sein 
ielzi"^es  Amt.  —  Mit  besonderem  Danke  gedenken  wir  hier  noch  der  wohlwollenden  Fürsorge  der 
lohen  vor-eselzten  Behörde,  die  die  Uebertragung  der  von  dem  Herrn  Cultusminister  dem  Dr. 
Mäiker   für  die  1.  ord.  Lehrerstelle   bewilligten  persönl«  Gehaltszulage   von    50    Thlr.   auf  seinen 

Amtsnachfolger  erwirkte.  —  ^     „  .      ..  n        i    .       t--    • 

Zur   Feier  des  15.  Octobers,    des    Geburtsfestes    Sr.  Majestät   unseres    allverehrlen   Königs, 
versammelten    sich  Lehrer    und  Schüler  nebst   einigen  Mitgliedern   des  verehrl.  Curatoriums  früh 
halb  9  Uhr  in  der  Aula«     Das  fortdauernde  schwere  Leiden  des  in  der  Ferne  weilenden  theuern 
Landesherrn  mahnte  zu  einer  einfachen  Feier.    Nachdem  in  dem  mit  Blumen  festlich  geschmück- 
ten Saale  ein  Choral  gesungen  war,  hielt  der  Oberl.  Dr.  Märker  die  Festrede.  Gebet  und  Gesang 
schlössen  die  Feier.     Die  Glocken  riefen  hierauf  Lehrer  und  Schüler  nach  dem  Gotteshause  und 
zur  Einweihung  des  neu  erbauten  Friedr.- Wilhelms-Hospitals.  —     Bei  Gelegenheit  des  Keforraa- 
tionsfestes  brachten  die  Schüler  für  den  Gustav-Adolfs-Verein  durch  freiwillige  Beiträge  12  Thlr. 
15%  Sgr.  zusammen.  —     Am  Todtenfeste  gingen  die  Lehrer    und  eine  grosse  Anzahl  unserer 
SchülGr%um  heiligen  Abendmahl.  -     Am   10.  und  27.  Novbr.  empfingen  je  20  Schüler  die  her- 
kömmlichen   Beneficien    des    Bergm.-   und  Nani'schen    Legates.  —    Demnächst    halten    wir  am  8« 
Decbr     die   Freude,    den    Herrn    General-Superintendenten    Wies  mann    aus  Münster  bei  uns  zu 
sehen-  er  wohnte  dem  Ueligionsunterrichte  in  allen  Classen  bei.  —    Die  Weihnachtsferien  fielen 
in  die' Zeit  vom  23.  Decbr.  bis  3.  Jan.  c.  —     Am   2.    März   traf   der  Herr   Prov.  Schul-Balh  Dr« 
Suffrian  hier  ein,  um  am  3.  d.  M.  und  den  folgenden  Tagen    die  Anstalt   einer  genauen  Bevi- 
sion  zu  unterwerfen.  An  letztere  schloss  sich  am  9.  März  die  mündliche  Prüfung  von  4  Abiturien- 
ten unter  Vorsitz  des  Herrn    Schulraths    und  im  Beisein    des    Herrn    Gerichlsdireclors    Hoff- 
bauer und  anderer  Herren   vom  Gymn.-Curatorium.    Die  Abil.  erhielten    sämmtlich   das  Zeugniss 
der  Reife.  Schliesslich  wohnte  auch  der  Herr  Schulrath  noch  einer  Sitzung   des  Curatoriums  bei, 
nachdem   er   Ta<-s  zuvor   in  einer  Conferenz    des  LehrercoUegiums    sich    gegen  das  letztere  über 
die  Er-ebnisse  sdner  Revision  ausgesprochen  hatte.  —  Zum  Schluss  wollen  wir  des  Dankes  ge- 
gen   den    treuen    Golt    nicht    vergessen,    der    in    dem    verflossenen    Schuljahr    seine    schirmende 
Vaterhand    über    Lehrer    und    Schüler    ausgebreitet    und   die   Anstalt   vor   schwerem  Leid    gnadig 
bewahrt  hat.  — 
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IV.  Statistische  Verhältnisse  des  Gymnasiums. 

A.  Frequenz  der  Schule. 


Die  Scbiilerzabi  betrug 


S  c  b  ü  l  e  r 


Darunter  ^^''^  Abganj^  während  und   bis 
zum  Scbkiss  des  Semesters 


evance-    Uatho- 1     ..    . 
j    ,.     ^      Ijiidische 
lische  I   lischo  f 


a. 


b. 

.    auf  and, 


versilat  \  gta„^n 


zu  arnK'rwciligiT  Bf-  j 

sliiMiiiuii;;  ans         j  u  "a. 

j.  II.  111  iviv.ivi.F-S 


6 

6 


1 


-  3 

-  1 


( 


1 
2 


—  1  !2 
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Sommer  1858 
Winter  18 

Die  Ab'rangs-Tabelle  für  das  Wintersemester  umfasst  die  bis  zum  Druck  des  Programms 
bekannt  gewordenen  Abmeldungen.  Unter  den  Abgegangenen  befinden  sich  auch  zwei  Schüler, 
die  wegen  grober  Vergeben  mit  dem  2.  Grade  der  Entfernung  (der  Ausschliessung)  bestralt 
werden  mussten. 

VcraBcichniss  der  Abiturienten  zu  Ostern  1859. 


Namen 


1.  Otto  Hollmann 
2    Max  Dulheuer 

3.  August  Reschop 

4.  Gustav  Reschop 


Con- 
fession 


Geburtsort 


Stand  u.  Wohnort 

des 

Vaters 


Alter 


Jah 


re 


Schu!/cit 


in  I 


^  5     haupl  I 


Prii- 
(h'cal 


Studium 


Univcr- 
äiliit 


evang 
evaug. 

eyang 
evang 


Bünde 
Pleltenberg 

Berge  (Kr. 

Hagen) 

Berge  (Kr. 

Hagen) 


A.-C;  in  Bünde  (t) 
Kaufmann  in  PI. 

Occouom  iu  B. 

Oeconom  in  B. 


19 '4 

6 

2 

1 

Reif 

McMÜcin. 

21% 

6% 
(2) 

3% 
(2) 

1 

Reif 

Theolog. 

20  V. 

4'/, 
(2) 

2 

1 

Reif 

Medicin 

\7]\ 

SV» 

C2) 

2 

1 

Reif 

Jura 

sc 

3 


Die  in  Parentbese  beigefügten  Zablen  bezeichnen  die  Jahre,  welcbe  die  betrelT.  Abit.  hie- 
sigem Gymn.  angebört  baben.  —  , 
Die  Themata  zu  den  scb  ri  ftli  eben  Arbeiten  der  Abiturienten    waren: 
L  Religionsarbeit:  lieber  die  Glaubensgerechtigkeit.  (Rom.  3,  23—25.) 

2.  Deutscher  Aufsatz:  Was  machte  es  den  Griechen  möglich,  den  Persern  Widerstand  zu 
*  leisten  und  was  binderte  sie  später,  ihre  iMacbt  gänzlich  zu  vernichten? 

3.  Lateinischer  Aufsatz:  Fortunam  plerumque  eos,  quos  beneficiis  ornaverit,  ad  duriorem 
casum  reservarc,  exemplis  illustretur,  ex  bisloria  Graecorum    Romanorumque  polissi- 

mum  petitis. 

4.  Matbematiscbe  Aufgaben: 

a)  Es  sind  drei  Gerade  der  Lage  nacb  gegeben;    man  soll  auf  einer  derselben  einen 
Punkt   so    bestimmen,    dass  seine  Abstände  von  den  beiden  andern    sich  verhalten 

wie  ra  :  n^  *  >       • 

b)  Die  Summe  der  Guben  zweier  Zablen  ist  =  a^  das  Product  derselben  =  b  ,  wie 

heissen  diese  Zablen? 

c)  die  Summe  der  Tangenten  dreier  Dreieckswinkel  ist  dem  Product  derselben  gleich. 

d)  Wenn  die  Winkelspilzen    eines  Dreiecks    von  einer  festen  Axe  die  Abstände  p,  q, 
r  haben,  wie  gross  ist  der  körperliche  Inhalt  des  durcb  die  Umdrehung  des  Drei- 
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ecks  um  die    feste    Axe   entstehenden  ringförmigen  Körpers,    wenn    der  Inhalt  des 
Dreiecks  mit  J.   bezeichnet  wird? 


Die  Vorbereitungssch  ule  des  Gymnasiums  war  im  Sommer  165S  von  16,  im  Winter 
18*%9  von  15  Schülern  besucht. 


B.  Vermehrung  der  wissenschaftlichen  Sammlungen  der  Anstalt. 

1.  Die  G4/mnasia1-Bibliothek  erhielt  folgenden  Zuwachs: 

a)  Geschenke  1)  des  Königl.  Ministeriums:  Grelle,  Journal  für  Mathem.  Bd.  54.  55» 
—  Neumann,  Zeitschr.  für  allgem.  Erdkunde  N.  F.  Bd.  3.  4.  —  Hesycb.  ed.  M.  Schmidt.  Vol.  L 
Lief  3—7,  —  Zober,  Gesch.  des  Strals.  Gymn.  4  Beitr.  —  Firmenich,  Germaniens  Völkerstmimen 
jjl'  5^  _  Vormbaum',  evangel.  Schulordnungen,  L  2.  1.  Heft.  —  Caesar,  Zeitschr.  f.  Altertbumsw. 
lb'57  mit  Supplem.  —  Diez,  Gramm,  der  Roman.  Sprachen.  IL  —  Kuhn,  Zeitschr.  für  vergl. 
Sprachw.  Bd.  VIL  2—6.  VIIL  1.  2.  —  2)  Von  Privatpersonen:  Geizers  protest.  Monats- 
blätler  Bd.  10—12.  (Leseverein  durch  Dr.  Hölscher).  —  Werther,  de  aug.  Rom.,  circens.  Spiele 
(Handexemplar  des  Verf.).  —  Burchard,  Moral  des  Democrilus;  Schürmann,  de  hymno  in  Geren 
Hom.  (von  Frau  Prof.  Werther).  —  Herforder  Westphalia  1825  (Frau  Prof.  Werther).  —  Nicolai's 
Alb^em.  deutsche  Bibliothek.  113  Bände  (von  Herrn  Gerichtsrath  v.  Mengcrsen).  —  Ovidii  Tristia 
ed  Loers.  (vom  Herausgeber).  —  Leben  Albrechts  I.  H.  in  Preussenj  Mindische  Geschichte;  Min- 
dische  Landes  vertrage)  Friedrichs  IL  Werke,  4  Bde.;  Ramler^s  Oden;  Rabener's  Satiren  (vom 
Herrn  Ger.-Secret.   Weddigen).  —  Rhein.  Museum  1859.  (vom  LehrercoUegium),  — 

b)  Aus  den  Mitteln  des  Gymnasiums  wurden  angeschafft: 

Comicae  dictionis  index,  comp.  H.  Jacobi.  —  Pauli,  Geschichte  England's  5.  Bd.  —     Fort- 
setzung von  Grimms  deutschem  Wörterbuche,  —    Jahrb.  für  Philologie  Bd.  77.  78.  —    Zeitschr. 
f    Öste^^rr.   Gvmnas.   1854-58,    —     Bitteres   Erdkunde   18.    -     v.    Göler,   Cäsars    Galt.  Krieg.    — 
Schwegler,  Rom.  Gesch.  3.  Bd.  —  Erhard,  Reg.  bist.  Westph.  Tom.  IL  -  Aus  dem  Nachlass  des 
Prof   Werther:   Rubino,  Untersuchungen  I;  —     Hom.  IL    ed.    Spilzner;     Duncani    Lexic.^    HoraL 
Episteln    V.   Passow;     Rein,    Rom.    Crlminalrecbt;     Frandsen,   Agrippaj      Ritschi,   Parerga;     Am- 
mian    Marcell.  ed.  Erfurdt.  —  Grani  Liciniani  ann.  ed.  Pertz;  Cicero  in  seinen  Briefen  v.  Abeken. 
*   2     Für    die    Unterstützungs  ••  Bibliothek     (s.  Progr.  v.   1856.   S.  U.  Nro.  5.)     wurde  ange- 
schafft: Caesar  de  b.  gall.  v.  Kraner,  -    Cic.  Tusc.  disp.  ed.  Tischer.  ^  Krüger,  Griech.  Sprach- 
lehre. —  An  Geschenken  sind  eingegangen;     Ahn,   Lehrgang   L  engl.  Sprache    1.  2.    Curs.  (2 
Exempl    durch  den  Bucbh.  du  Mont-Schauberg  in  Köln).   -     Hopl  und  Paulsiek  deutsches  Lese- 
buch   3  Gurse.     2    Exempl.     (durch  den  Bucbh.  Grote  in  Hamm).    —     Cauer,  Geschichlslabellen 
(Buciib    Trewendt  in  Breslau).  -     Von  dem  Abiturienten  Hollmann:  Plato's  Apologie  v.  Lron; 
Tacilus  Ann.  L  v.  Nipperdey;  Horaz  v.  Jahn;    Cic.  Tuscul.  v.  Tischer;    Cic.  or.  Philipp  v.  Halm; 
Leitfaden  der  deutsch.  Litterat.  v.  Schäfer;    Lamartine,  voyage  en  orientj    Gauer's  Gcschichtsta- 
bellen;    Rost,  Griecb.-deutscbes   Wörterbuch.  --    Von  dem  Abit.  Dulheuer:  Horat.  ed.  Weise; 
Tac.  Ann.  \.  v.  Nipperdey;    Plato's  Apol.  v.  Cron;    Hom.  Ilias    ed.  Dindorf;    Plutarchi    v.tae,    ed. 
Jörgens;     Plötz,  Vocabul.;    Pütz,  alte  Geschichte;  ders.,  mitth  Gesch.;    Gauer's  Gescbicbtstabellen. 
-  Von  den  Abit.  Reschop  I.  u.  IL:    Horat.  ed.  Jahn;  Horat.  ed.  Weise;    Cic.  oratt.  Ph.l.  von 
Halm;  Tuscul.  v.  Tischer  (2  Exempl);  Brutus  v.  Jahn ;  Tacit.  Ann.  ed.  Kiessling;    Hom.  Utas  ed. 
Dindorf;    Thucyd.    v.  Böhme  (Text);     Soph.  trag.    ed.  Dindorf:     Plato's    Apol.    v.  Cron    -    Dem. 
oratt    Phil.  ed.  Tauchn.;  Lamartine,  voyage  en  Orient;  Plötz,  Vocab.;    Gauer's  Geschichtstabellen; 
Rost,  Griecb.-deutscbes  W^örterbuch.  -     Von    dem  Secund.    Hildebrandt:    Homers    Od.    von 


r^ 
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Faesi;  Xenoph,  Mem»  r.  Breitenbach;  Wörterbuch  dazu  v.  Crusius;  Krüger's  Griech.  Sprachlehre; 
Virgil's  Aen.  v.  Ladewig;  Wörterb.  zur  Aeneide  v.  Koch;  Cic.  Epist.  v.  Dietsch  ;  Cic.  or.  p. 
Rose,  et  de  imp,  Cn,  Pomp.  v.  Halm;  SeylTert's  Uebungsb.  für  See;  Zumpl's  lat.  Gramm.  10  Aufl. 
Vega's  Logar.  Tafeln;  Euclid.  v.  iMollvveide;    Polsberw's  Geogr.  Leitf.;    iMontesquieu  v.  Prölss.  — 

3.  Die  Münzsammlung  vermehrte  sich  um  19  Silbermünzen,  64  Kupfermünzen,  3  Denk- 
münzen» Es  trugen  dazu  bei:  Herr  Pastor  Ameler  (3  rörn.);  Frau  Prof.  Werther  (1  Gedächlniss- 
münze  aut  Ludwig  XVI);  Dr,  Pape  in  Lemgo  (5  amerik.);  Primaner  H.  Werlher  (7  S-M.  23  K.- 
M.;  1  D.-M);  die  Tertianer  Hederich  (1  K.-M.),  Peetz  (5  S.-M.) ,  C.  Schemel  (1  K.-M.),  G. 
Ernstmeier  (3  K.-M.);  die  Quartaner  P.  Schrader  (1  S.-M.,  9  K-M.),  Korle  (1  S.-M.  2  K.-M): 
Quintaner  Mysing  (l  X-M.);  Sextaner  Gramer  (2  K -M.),  Katzenstein  (1  S.-M.*5l  K.-M);  Vor- 
schüler Overmejer  (3  K.-M.),  E.  Grote  (2  S.-M.  9  K.-M.).  Eine  schöne  Silbermünze,  Avers:  Jo- 
hanna Carolina  mit  Brustbild,  Revers:  E  viduis  prima  Abbatissa  Heruordensis  relicta  princip. 
Pruss.  nat.  princ.  Anhalt»  elect.  IV,  Febr.  1729)  wurde  für  2  Thlr.  gekauft,  welche  Summe  be- 
reitwillig die  Schüler  der  3  oberen  Classen  zusammenbrachten. 

4.  Für  die  Natur aliensammlung  wurden  einige  ausgestopfte  Vögel  angeschalTt.  * 

5.  Zur  Ausscfwiilckung  der  Classenzimmer  schenkte  der  Vorstand  des  Gustav- Adolfs- Ver- 
eins des  Kreises  Herford  einen  Holzschnitt;  Christus  am  Kreuze,  dessen  Einrahmungskosten  die 
Schüler  übernahmen;  Dr.  Hölscher:  6  Bildnisse  der  Reformatoren  in  Stahlstich.  — 

6-  Der  historische  Leseverein  erwarb:  Barth's  Reisen  in  Afrika  Bd.  4.  u.  5.  —  Palleske, 
Leben  Schillers.  —  Herder's  Nachlass  3  Bde.  —  v.  Raumer's  Taschenbuch  1859.  —  Washing- 
tons Leben  v.  Irving.  4.  Bd.  —  v.  Schöning  die  schles.  Kriege.  —  Olmsted,  Texas.  —  Gervinus, 
Gesch.  des   19.  Jahrh.  3  Bde.  --  Mundy,  Australien,  —  (Vierteljähriger  Lesebeitrag:   15  Sgr.) 

Für  alle  uns  zugegangenen  Geschenke  sagen  wir  den  freundlichen  Gebern  herzlichen  Dank. 
Mögen  auch  ferner  der  Unterstützungsbibliothek  u.  auch  dem  zur  Subvention  der  grössern 
Bibl.  gestifteten  Stipendium  Knefelianum  reichliche  Gaben  zufliessen.  Für  das  letzlere  haben 
in  diesem  Jahre  die  Abitur.  Hollmann,  Dul heuer,  Ueschop  I.  u.  Reschop  IL  als  dank- 
bare Schüler  der  Anstalt  je  1  Thlr.  dem  Unterzeichneten  übergeben.  Wohl  bedürfte  unsere  Schule 
auch  einer  milden  Stiftung  zur  Unterstützung  armer  Schüler,  deren  Eltern  die  Entrichtung  des 
Schulgeldes  schwer  wird;  u.  solcher  haben  wir  nicht  wenige.  Vielleicht  lenkt  Gott  milde  Herzen, 
auch  dazu  einmal  einen  Grund  zu  legen.  - — 

7.  Die  Sctüiler-Lesebibliotlieli  erwarb:  Nieritz,  Jugendbibl.  (Forts.).  —  Osterwald,  Erzähl, 
aus  der  deutschen  Vorzeit:  Parzival.  —  Schmidt,  Kriegsruhm.  —  v.  Hörn,  Belagerung  von  Wien. 
Blüchers  Schützling.  —  Grimms  Märchen.  —  M.  Nathusius,  kleine  Geschichten. —  Grube,  Robins, 
der  Wildniss.  —  Hildebrand,  Robinsons  Colonie.  —  Masius,  des  Knaben  Lust  und  Lehre.  — 
Schauenburg,  Reisen  in  Afrika  I. 

8»  Das  physilialiiclie  Cabinet  wurde  durch  neue  Apparate  nicht  vermehrt. 


!-■ 


-      13      - 

1    am  Donnerstag,  den  14.  April,  Vorm.     8  -  12  Uhr,  Sa.la  !n  Religion  im  Laleinischen.  Ucch. 
1.  am  uüiiiiciMOb'  „e„  „pj  Geographie. 


r» 


■»» 


2.     „     Freitag, 


3. 


4. 


>» 


I» 


»» 


ff 


>» 
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Sonnabend, 
Montag, 


t» 

»» 

ff 
ff 
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15. 

»f 

f» 
16. 

18. 


f> 
ff 

f» 
ff 

ff 


Nachm.  2—4 
Vorm.  8—10 
„  10  -  12 
Nachm.  2—4 
Vorm.     8  —  12 

Vorm.      8  —  12 


ff 
ff 
ff 
»f 
f» 

»» 


Quinta  im  Lateinischen  u.  Französischen. 
Quinta  in  Religion  und  Naturgeschichte. 
Quarta  im  Lateinischen  u.  Griechischen. 
Quarta  in  Mathematik  u.  in  Geschichte. 
Tertia  im  Lateinischen,  Griech  (Ablh.  I.), 

Engl.  (Ablh.  1.)  und  in  Geschichte. 
Secunda  im  Lateinischen,  Griechischen, 

im  Franiös.  u.  in  der  Mathematik. 


Dienstag  denlO.  April,  früh  9  Uhr  wird  die  Entlassung  der  d.essj  ahngen  Abi- 
turienten stattfinden,  >vomit  ein  Redeactus  und  Prämienverthe.lun  g  verbunden  wird. 
AucLhierru  erlauben  ;ir  uns  ergebensl  einzuladen.  Eine  rege  Theilnahme  der  Eltern  und  der 
Freunde  der  Anstalt  an  deren  Feierlichkeiten  äussert  ja  stets  e.nen  heilsamen  EmOuss  auf  d.e 
J„<rend  selbst  -  Mit  der  Ccnsuren-Vertheilung  und  Bekanntmachung  der  Versetzung  m  Gegen- 
Sdes  veUrlichen  Gymuasial-Curatoriums.  Dienstag  Nachm.  2  -  4  Uhr  sc,..esst  da, 
laufende  Schuljahr  ab.  Das  neue  Schuljahr  wird  mit  dem  5.  Ma.  Donnerstag  früh  .  Uh  , 
eröffnet  werden.  An  diesem  Tage  wird  von  7  Uhr  ab  die  Aufnahmeprüfung  der  angemeldeten 
Schüler  stattfinden, 

Hr.  Schmidt. 


V.  Schnlschlnss. 


Der  Unterricht  schliesst  mit  dem  9.  April;  hierauf  findet  vom  11. — 13.  die  schriftliche 
und  vom  15.  bis  18.  eiusd.  die  mündliche  Prüfung  aller  Schüler  und  Classen  statt,- 
zu  letzterer  wird  das  verehrliche  Gymnasial -Curatorium,  werden  die  geehrten  Eltern  und 
Angehörigen  unserer  Schüler,  sowie  alle  Freunde  der  Anstalt  hierdurch  ergebenst  eingeladen. 
Es  werden  geprüft  werden: 


->Ä 


